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K
lar, das Wetter könnte besser sein,
und in früheren Jahren durften
sich die Nachtschwärmer zumin-

dest hin und wieder an frühlings-, ja fast
sommermäßigen Temperaturen erfreuen. 
Andererseits: Beim gemeinsamen Warten
an der Haltestelle, beim Körperkontakt im
Omnibus oder beim gemeinsamen Schwo-
fen in einem Gewölbekeller kommt man
sich ohnehin so nahe, dass es eher darum 
geht, wie viele Klamotten man denn ange-
sichts der Wärme im Körper überhaupt

noch benötigt.
Wie auch immer,

der Fellbach-Hopf, für
Tausende Fellbacher
und Gäste seit seiner
Premiere im Jahr 2001
ein Pflichttermin, lockt
auch heuer in der Wal-
purgisnacht mit zahl-
reichen Kapellen, die
in Bistros, Bars und Be-
sen, Weinstuben und
Cafés für Stimmung
sorgen. Erfreulich:
Nach der Pause im ver-
gangenen Jahr steuert
der Shuttlebus nun
doch wieder den nörd-
lichsten Stadtteil an.
Dass Oeffingen fehlte,

sorgte 2015 für Verdruss. „Nur weil keine 
Kneipe beim Hopf mitmacht, wird die Oef-
finger Bevölkerung ausgeschlossen“,
schimpfte seinerzeit ein Leser unserer Zei-
tung. Seien nur Altfellbacher und Schmide-
ner erwünscht? Nun, das Manko ist beho-
ben, im Gasthaus zum Kreuz gibt’s Klassi-
ker aus Rock und Pop mit den in Fellbach
durchaus bekannten Musikern Markus 
Brendel, Wolfgang Liedtke, Oliver Kauff-
mann und Martin Storz.

Eine sogenannte Location ist also wie-
der dabei, eine andere fehlt allerdings: Das
traditionelle Frühstück in der Neuen Kel-
ter, bei dem vor allem die von OB Christoph
Palm gekochten Eier der Renner waren,
fällt aus. Und zwar nicht nur dieses Jahr,
sondern grundsätzlich. Thomas Seibold, 
Vorstandschef der Fellbacher Weingärtner,
nannte kürzlich bei der Mitgliederver-
sammlung des Stadtmarketings „personel-
le, räumliche und wirtschaftliche Gründe“.

Florian Gruner, Geschäftsführer des
Fellbacher Stadtmarketings, das den Hopf
veranstaltet, erläutert auf Nachfrage: „Die
Weingärtner schaffen das einfach nicht 
mehr“. Für fast eine Woche müsse das La-

ger ausgeräumt werden, „die Produktions-
kette ist unterbrochen“, zahlreiche Helfer
müssten rekrutiert werden, insgesamt sei
der Aufwand nicht mehr zu bewältigen. 
„Und bevor man eine abgespeckte Version
macht, lassen wir es lieber ganz.“ Das müs-
se aber nicht heißen, „dass es beim Hopf nie
wieder Frühstück gibt“. Denn das Stadt-
marketing ist noch auf der Suche nach
einem Hopf-Teilnehmer, der im kommen-
den Jahr einspringt. Auch heuer bieten ver-
einzelte Gaststätten in den Morgenstun-
den ein Frühstück an. 

Der Bändel, der in der Nacht zum Mai-
feiertag zur Rundfahrt mit dem Bus ebenso
wie zum Eintritt berechtigt, kostet im Vor-
verkauf bei den Veranstaltern sieben Euro 
– „also bis zum Beginn des Fellbach-Hopf 
am Samstag um 19 Uhr“, erläutert Florian 
Gruner. „Ab 19 Uhr, wenn sich der erste Bus
auf den Weg macht, gilt dann der Abend-
kassenpreis, also neun Euro.“ Insgesamt 
acht dieser Shuttle-Busse sind in der Nacht
unterwegs. Die Feierwilligen können bei
dieser Großparty die 19 sogenannten Loca-
tions ansteuern: 20 Bands treten dort auf –
weil es im Jugendhaus Fellbach gleich zwei
Combos zu bestaunen gibt.

2015 wurden 5600 Besucher gezählt,
auch diesmal erwartet Gruner „an die
6000, on denen etliche die ganze Nacht
unterwegs sein werden.“ Denn wenn einige
möglicherweise gegen Mitternacht schon
schwächeln, drehen andere gerade dann
auf. „In manchen Clubs geht’s um 2 Uhr 
erst richtig los, das wissen die Veranstalter
genauso wie auch ihre Gäste.“

Eine gewisse Partydichte gibt es logi-
scherweise im Fellbacher Oberdorf, wo sich
zehn der 19 Lokalitäten befinden. So das M-
Fünf mit der Crazy Crocodile Band, das
Weingut Heid mit Franklin’s Friends, die 
Weinstube Zum Alten Besen (Backnanger
Straßenmusikanten) oder der Kunstver-
einskeller mit The Potatoes – denn, so der
Kunstverein, „was einst auf einem kleinen
Kartoffelacker begann, muss nicht zwangs-
läufig in der Fritteuse enden“.

Am weitesten hinaus geht es, wenn man
vom Kreuz in der Oeffinger Hauptstraße
absieht, bei dem Abstecher ganz in den
Westen Fellbachs, nämlich zu Bauerles 
Spargelbesen auf dem Schmidener Feld. 
Dort wird die Drucketse nur wenig Luft
zum Atmen lassen, spielt doch das König-
lich Württembergische Hofbräu Regiment,
das sonst auf dem Wasen die Festzelte füllt.

„Wir wünschen allen einen vergnügten
Abend, eine lange Nacht und einen schö-
nen guten Morgen“, erklärt Gruner. Und
wann ist nun Schluss mit lustig? „Die letz-
ten beiden Busse fahren um 6 Uhr ab“, und
zwar einer am M-Fünf und der andere am
Oeffinger Gasthaus Kreuz. Ähnlich wie bei
der Tour de France oder bei Marathonläu-
fen, scherzt Gruner, seien dies eben „die so-
genannten Lumpensammler“.

Der letzte Bus zuckelt um 6 Uhr morgens los

Auch mitten in der Nacht ist beim Fellbach-Hopf, gute Laune garantiert. Foto: Stadtmarketing

Fellbach-Hopf Knapp 6000 
Nachtschwärmer werden zur 
großen Party in allen drei Stadt-
teilen erwartet Von Dirk Herrmann

Selbst Turnverein ruft zum Nord-Ost-Ring-Protest auf 

B
is zum kommenden Montag können
die Fellbacher noch ihre Sorgen und
Bedenken zum Nord-Ost-Ring zu

Papier bringen – dann läuft die Frist ab, die
Stellungnahmen gegen das umstrittene
Verkehrsprojekt müssen im Berliner
Ministerium für Verkehr und Infrastruktur
eingegangen sein. Absehbar ist schon jetzt,
dass ein großer Teil der Einwendungen aus
dem Rems-Murr-Kreis stammen wird. 

Auf heftige Kritik stößt die politisch
längst für beerdigt erklärte Trasse zwar
auch in Kornwestheim und in Stuttgart,
neben den Grünen sprechen sich SPD und
Linke in der Region gegen den Bypass übers
Schmidener Feld aus. Und ebenfalls orts-
übergreifend wettert die Arge Nord-Ost
gegen die erneut aus dem Papierkorb ge-
holte Straßenplanung. Doch so geballt wie
in Fellbach ist der Widerstand gegen die
Idee von einer vierspurigen Autobahn über
fruchtbares Ackerland nirgends. 

Die Stadt läuft Sturm gegen die Neuauf-
lage der Nord-Ost-Ring-Pläne. Nach der
von den Bürgervertretern einstimmig ab-
gesegneten Protestnote legte das Rathaus
jetzt mit einer achtseitigen Stellungnahme
nach, in der kein gutes Haar an der Trasse
gelassen wird. Doch auch Vereine, Ver-
bände und Institutionen sehen sich in
Ablehnung vereint. Für den Fellbacher
Ortsverband des Deutschen Gewerk-
schaftsbunds etwa fordert der Vorsitzende

Dieter Keller das sofortige Planungsverbot:
„CDU-Staatssekretär Norbert Barthle hat
bestätigt, dass es um ein autobahnähnli-
ches Straßenprojekt von Karlsruhe über
Fellbach und durchs Remstal nach Augs-
burg geht“, nimmt er Stellung. Die Planung
verhinderte nicht nur sinnvolle und kon-
sensfähige Alternativlösungen, sondern 

dränge auch den notwendigen Ausbau des
öffentlichen Nahverkehrs in den Hinter-
grund – ganz zu schweigen von Eingriffen
in die Natur und Belastungen für die Um-
welt. „Es wäre an der Zeit, dass sich die 
Remstalkommunen und der Kreistag dem
Fellbacher Protest anschließen“, urteilt er. 

Auch der Landesnaturschutzverband
im Rems-Murr-Kreis lehnt einen Nord-
Ost-Rings entschieden ab. Neben der Zer-
störung von Ackerland und einer fußläufig
erreichbaren Naherholungszone würden
durch einen Straßenbau auch die mit gro-

ßer finanzieller Unterstützung begonne-
nen Bemühungen, um die Restbestände
von Rebhühnern zunichte gemacht. Außer-
dem würde eine kreuzungsfreie Fernstraße
wesentlich mehr Verkehr ins schon jetzt 
stark belastete Remstal bringen, fasst der
Weinstädter Robert Auersperg zusammen.

Nicht als Chef der FW/FD-Fraktion im
Fellbacher Gemeinderat, als Kreisrat oder
als Präsident des TSV Schmiden, sondern 
als Privatbürger hat Ulrich Lenk eine
Stellungnahme gegen die Nord-Ost-Ring-
Pläne nach Berlin geschickt. Er fordert die
Streichung des Projekts, weil kostengünsti-
ge Varianten nicht betrachtet seien, die
Trasse ökologisch höchst problematisch sei
und unzählige Menschen durch Lärm und
Abgase erheblich belaste und überörtlicher
Transitverkehr geradezu angezogen werde.

Selbst der Turnverein Oeffingen macht
Stimmung gegen die Trasse – und fordert
seine Mitglieder per Mail auf, sich mit Stel-
lungnahmen an Berlin zu wenden. „Ein sol-
ches Projekt, das direkt an unserer Sport-
anlage am Tennwengert vorbei führen wür-
de hätte massivste Auswirkung auf den zu-
künftigen Sportbetrieb am Tennwengert
und auf die Nutzung des Naherholungsge-
biets rund um den Hartwald“, schreibt Ge-
schäftsführer Reginald Förster. 

Der Verkehrsausschuss des Regional-
verbands sah am Mittwoch übrigens einen
„Nachholbedarf im Verkehrsnetz“. CDU,
Freie Wähler, FDP und „Innovative Politik“
forderten, dass der Nord-Ost-Ring im Bun-
desverkehrswegeplan vom „weiteren Be-
darf mit Planungsrecht“ in den „vordring-
lichen Bedarf“ vorgezogen wird. 

Debatte Während Region das umstrittene Projekt im vordringlichen 
Bedarf sieht, formiert sich Widerstand vor Ort. Von Sascha Schmierer

Protest bereits Januar 2012 auf dem Sportgelände des TV Oeffingen am Tennhof.Foto: Sigerist

D
as Rebstock-Festival, für viele Fell-
bacher, die noch hier wohnen oder
längst weggezogen sind, eine Le-

gende, wird g’scheit: In diesem Jahr feiert 
das Fest seinen 40. jähriges Bestehen. Und
zum Jubiläum dürfen sich die Macher gar
nahezu im Zentrum der Stadt austoben:
Drei Tage lang, von Donnerstag, 5., bis
Samstag, 7. Mai, geht es bei der Geburts-
tagsparty auf der großen Bühne neben der
Schwabenlandhalle und auf der Freifläche
davor so richtig in die Vollen.

Seit Monaten fiebern die jungen Organi-
satoren auf das Ereignis hin, telefonieren
mit Bands, verhandeln mit Managern,
überlegen die Zusammenstellung des Pro-
gramms, konzipieren Flyer und testen
Lautsprecheranlagen.
Die Vorfreude wäre
bei ihnen allerdings
noch größer, wenn
auch der Vorverkauf
etwas besser wäre.
Doch derzeit lässt der
Zuspruch noch ein
paar Wünsche offen.
Für den Haupttag, den
Samstag, wird mit bis
zu 1500 Besuchern gerechnet – eigentlich. 
Denn verkauft wurden bisher nur 300 Kar-
ten, wie der Fellbacher Stadtjugendrefe-
rent Stephan Gugeller-Schmieg jetzt auf 
Nachfrage bestätigt. Auch für den Freitag
wurden erst wenige Karten verkauft.

Umso intensiver wird nun die Werbe-
trommel gerührt. Die Aktionen laufen auf
Hochtouren, die fleißigen Helfer verteilen
Flyer und hängen Plakate auf. Los geht das
Rebstockfestival am Himmelfahrtstag: Am
Donnerstag, 5. Mai, gehört der Nachmittag 
von 14 Uhr an dem Musiknachwuchs, der
Eintritt ist kostenlos.

Der Freitag, 6. Mai, ist ein Muss für alle
Freunde der elektronischen Musik. Von
16 Uhr an sind angesagte Künstler wie Ti-
mothy Nealon aus Hamburg oder Tschoris
aus Berlin dabei. Die Karten für diesen Tag
kosten im Vorverkauf 10 Euro, an der
Abendkasse 15 Euro.

Zum Abschluss und Höhepunkt am
Samstag, 7. Mai, gibt es Deutschrock/Pop,
mit Maeckes als Hauptact. Die Karten gibt’s
im Vorverkauf für 20 Euro, an der Abend-
kasse kosten sie 25 Euro. Für beide Tage
sind Tickets ohne Vorverkaufsgebühren im
i-Punkt Fellbach erhältlich.

Rebstock-Festival Drei Tage wird 
vor der Schwabenlandhalle 
gefeiert. Von Marla Jellinghaus

Der Vorverkauf 
darf noch
etwas zulegen

The Potatoes spielen im Kunstverein, Timewarp gastieren im The Vibe Foto: Frank Sieber

„In manchen 
Clubs geht es 
nachts um 
2 Uhr erst so 
richtig los.“
Florian Gruner,
Stadtmarketing

Foto: Patricia Sigerist

Behinderungen an zwei Wochenenden

Bauarbeiten auf der 
Stadtbahnlinie U1
Fellbach Stadtbahn-Benutzer, die in Rich-
tung Landeshauptstadt oder von Stuttgart
heim nach Fellbach gelangen wollen, müs-
sen an den beiden kommenden Wochenen-
den mit erheblichen Behinderungen rech-
nen. Am 30. April/1. Mai sowie am 7. und
8. Mai stehen im Bereich der Stadtbahnli-
nie U 1 drei Baumaßnahmen an: Zum einen
werden zwischen der Antwerpener Straße
(früher Friedrich-List-Heim) und Nor-
mannstraße in Bad Cannstatt die Gleise er-
neuert, zum zweiten wird die Gleisüber-
fahrt Stuttgarter Straße/Esslinger Straße
(vor Pflanzen Kölle) in Fellbach saniert. 
Außerdem gibt es die ersten Vorarbeiten
für den U-Turn, also die neue Überfahrt 
über die Gleise zwischen den Haltestellen 
Höhenstraße und Esslinger Straße. Wegen
der Arbeiten können die Stadtbahnen im
Baubereich nicht fahren. Zwischen Ant-
werpener Straße und Fellbach Lutherkir-
che fahren Busse („U1E“). Die Busse halten
an den Ersatzhaltestellen. Für die Halte-
stellen Esslinger Straße und Schwaben-
landhalle in Richtung Fellbacher Luther-
kirche wird kein Ersatzverkehr angeboten. 
Die SSB empfiehlt hier als Alternative zum
Fußweg, mit dem Ersatzverkehr U1E in
Richtung Antwerpener Straße bis Halte-
stelle Höhenstraße zu fahren und dort in
den Ersatzverkehr in Richtung Lutherkir-
che umzusteigen. Fahrräder können in den
Bussen nicht mitgenommen werden. Die 
Tickets sind an den Automaten der Stadt-
bahnhaltestellen erhältlich, im Bus können
keine Tickets gekauft werden. esc
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